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WTB . Großes Ha " PtqnarLier , 8 . Juni . (Amtlich .)

Westli * er Kriegsschauplatz:
Heöl-esgrnppe Kronprinz Rupprecht:

Zeitlveilig
'

auslebnder Artilleriekampf . Feindliche
LeDmgriffe westlich Ba illeul und nördlich der Lp?
wurden abgewi esen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Zum Ersatz der durch unfern Angriff zerschlagenen

'französischen und englischen Armeekorps und zur Stützung
der- bisher von den Nachbararmeen eiligst aus das
Schlachtfeld herangeführten und stark gelichteten Divi¬
sionen find neue französische Verbände wert
abgelegener Fronten in den Kampf getreten.

Nördlich der Aisne versuchten sie vergeblich die ihnen
-angewiesenen Stellungen zu halten . Wir schlugen sie
in

'
hartem Grabenkamps aus Monlin -sous -Touventü - - St.

Christoph —Vingre zurück . Südwestlich von Soiswns
wurde Cyaudnn genommen. Wir stießen im An¬
griff über den Sav

'
ieresgrund bis an den Ostvand der

Wälder von Vill ers - Cotterets vor . Südlich der
Ourcg führte der Feind heftige Gegenangriffe . Sie wur¬
den blutig abgewiesen. Ueber Courchamps und
Monthrers hinaus

'
gewannen wir Boden und nahmen die

Höhen westlich von Chateau Thierry. f l
An der Marne zwischen Marne und Reims ist die

Lage unverändert . t
Tie auf das Schlachfeld führenden , mit Truppen¬

bewegungen stark belegten Bahnen wurden durch unsere
Bombengeschwader erfolgreich angegriffen . Wir schossen3 > feindliche Flugzeuge ab . Leutnant Menkhoss er¬
rang seinen 29. und 30 ., die Leutnants Löwenhardt
und Udet ihren 25 . Lnftsieg.

Der erste Generalanartiermeister : Lndenüorfs.
2-

/ ib F//ME S7 vag /ÜÄ7V

Von weit abgelegenen Fronten hat Generalissimus
Foch neue französische — nicht englische ! — Divisionen
hcrangeholt und in die Schachtlinie an der Oise, Aisne,
Ourcg und Marne geworfen. Was er aus der Nähe,
also aus der Champagne , vom Lager von Chalons , von
Langre und Paris und von der Avre wegziehen konnte,
hat nicht genügt , um die riesige Dreifroutenschlacht zum
Stehen zu bringen . Die ersten Reserven sind teils aus-

Dienstag , des 4. Juni. Amtsblatt f3r Pfalz-rafenweiler, 1M3,

i gerieben, teils in den Strudel des Rückzugs mit hinein-
i gezogen . Jetzt sind also die fernab gelegenen im Feuer.
! Die deutsche Heeresleitung hat demnach ein scharfes Auge
i darauf gesabt, wieviele Reserven Foch zusammenbringcn

könne und namentlich w o er sie sonst entbehren zu können
: glaubt . Das ist das Wichtigste . Den Engländern wird
^ dabei nicht ganz wohl zumute sein, denn die an die Oise
j gesandten Divisionen dürften doch zu einem nicht unbe-
! trächtlichen Teil auch solchen Frontstellen entnommen sein,
f wo das weichgewordene Rückgrat der englischen Frontlinie
f einiger Versteifung bedurfte. Indessen trotz Reserven von
^ „weit her" hat sich der deutsche Keil gerade nach der
j Seite , wo Foch seine Gegenoffensive ansetzte, weiter aus-
! gedehnt. Nördlich der Aisne werden die Frapzosen mehr

und mehr in den von der Oise und Aisne gebildeten Winkel
Hineingetrieben. Nach hartem Grabenkampf sind die Fran¬
zosen auf die Linie Moulin -sous-Douvents (Mühle unter
allen Winden , 25 Kilometer nordwestlich von S iffens )—-
St . Christophe und Vingre znrückgeworsen . St . Cristof he
aber liegt etwa 6 Ki ometer westlich von dem im gestrigen
Tagesbericht genannten Nouvron und 20 Kilometer west¬
nordwestlich von Seiffons . Vom 1 . aus den 2 . Juni

s sind die Franzosen hier an der entscheidenden Stelle , wo
! cs sich um den Entsatz von Soissons handeln mnßte,
! um 5 bi>s 6 Kilometer weiter znrückgedrängt worden . Des-
z gleichen ist auch südlich der Aisne die französische Armee
! im Weichen geblieben. Die Erstürmung von Chaudun süd¬

westlich von Seissons schafft bereits einen festen Siche¬
rungspunkt gegen Vorstöße, die Foch gegen Soisfons

z allenfalls noch t/aucn sollte. Chandnn beherrscht die Land-
- straße und Bahn von S is

'ons über Crepy-NanteuL nach
- Paris . Etwa 10 Mometcr südwestlich von Ch'mdun dehnt

sich ein weiter Forst , der Wald von Visiers Cotterets , der
den sogenannten Swneresgrund gegen Westen begrenzt.
Im Savieresgrnnd vielten sich nach dem gestrigen Be¬
richt noch feindliche Streitkräfte . Auch sie sind geschlagen
und nach Süden und Westen geworfen. Ferner drangen
unsere Truppen wei' er südsich bei Courchamps und
Mouthiers (in der Mitte zwischen Neuisiy und Chatcau-
Thierry ) nach Ueberwindung einiger Bergrücken gegen
Westen vor . Die deutsche Front verläuft also südlich
der Aisne nunmehr in einer Linie , die einige Kilometer
westlich Soisions an der Aisne beginnend südlich nach
Cbaudun , dieses einschließend , führt und in südwestlicher
Richtung ungefähr entlang der Landstraße bis zum Rande
des CotteretsÄrstes zieht . Vm hier verläuft sic wieder
fast genau südsich bis Courchamps und erreicht dann,
südöstlich abbiegend, die Weithöben der Stadt Chatean-
Thicrry an der Marne . Was das heißen will , mitten
in einer großen Offensive eine seitlich ' einsetzende Gegen¬
offensive in der Ausdehnung von Nvyon bis Chatcau-
Thierrv , d . h . in einer Frontlänge von etwa 70 Kilometer
zu parieren und zu überwinden, sie in die Offensive seRst
einznbeziehen, das vermag ein Laie eigentlich nicht zu
begreifen und zu fassen : man kann nur an der Hand einer
Nlten Karte die Fowffbrff ' e " e - fo ' cwn und b wunde m und
staunen . Aber auch gegen Süden ist unsere Frontlinie
durch die Erstürmung der Höhen westlich von Chateau-
Thierry aus der einen und von Verneuil auf der östlichen
Seite wesentlich ! ausgedehnt worden und ans eine Länge
von 25 Kilometer ist das Nordnfer des Marneflusses von
unseren Truppen besetzt. Vor Reims hat sich die Lage
nicht geändert . — An der Lys und bei .Bailleul scheiterten
feindliche Teilangriffe , die wohl als Entlastungskämvse
gedacht , als solche aber jedenfalls verfehlt waren ; k in
feindlicher Angriff , wo und wie immer er ins Werk
gesetzt werden sollte, würde die Offensive Hindenburgs
zu stören imstande sein. Diese wird den Zweck und das
Ziel erreichen, die ihr von dem Meister gesetzt sind. Nicht
inehr, aber sicher auch nicht weniger . Die Beute der
siegreichen deutschen Truppen wächst ins Unermeßliche.
Die Zahl der Gefangenen hat 180000 schon überschritten
(nicht 125 000 , wie es infolge eines Druckfehlers hieß) .
Von Feldmarschall Haig , dem englischen Oberbefehlshaber
heißt es, er sei „krank" und werde durch den englischen
General Wilson, dem Lloyd George geneigter ist , er¬
setzt werden . Foch aber soll an Vertrauen auch schon so
viel eingebüßt haben, daß seine Stellung erschüttert er¬
scheine. Bei dem bekannten Wankelmut der Pariser Massen
wäre das nicht eben verwunderlich. t

Eine bemerkenswerte Folge des Borrückens der deut¬
schen Front bis zur Marne , d . h . um über 50 Kilometer!
ist in der Vermehrung der Fliegerangriffe aus Paris zu

.erbtt^ -n Gaum eine N ^cht vergeht, ohne daß aus .Paris

„ Fliegeralarm " gemÄdct wird , und obgleich die Z-enzu-
den Blättern streng untersagt , Einzelheiten über die Bom-
benabwüffe zu veröffentlichen, steht doch fest, daß trotz
der massenhaften Verwendung von Abwehrgeschützen die
dentschen Flugzeuge über der Bannmeile von Paris mit
bestem Erfolg „ arbeiten "

. Auch das weittragende Ge¬
schütz kann jetzt noch wirksamer in Tätigkeit treten als
früher . Dies ist von d'em Gesichtspunkt aus besonders
erfreulich, daß den Franzosen für jeden Uebersall ans
eine offene deutsche Stadt eine tüchtige Lektion verab¬
reicht werden kann und so wird man sie mn ehesten
zwingen können, ihre allctzn Völkerrecht Hohn sprechen¬
den Bombardierungen friedlicher deutscher Städte schließ- ,
sich doch einstdllen zu müssen. Die englischen Flieget!
freilich werden sich zunächst wohl um die Vergeltungs¬
maßnahmen wenig kümmern ; ihnen ist es ziemlich ? gleich- ,
gültig, wie es in Paris aussieht . Aber -auch für Eng - !
land wird die Stunde um so wirksamerer Vergeltung'
kommen , je weiter unsere Front vorrückt. ;

Londoner Ze - tungen zufolge wird Portugal keine!
Rekrutierungen mehr für die portugiesischen Regimenter!
in Frankreich vorirehnWl . _ _ , _ __ _ _ !

*
Ter Kaiser an ? den: Fort Conds ur»d vor Soiffons.

Karl Rosner schreibt dem „ Berliner Lokalanzei- '
ger" vom Schlachtfeld im Westen am 30 . Mai:

Der Kaiser hat auch den heutigen vierten Kauchftag
der neuen Schlachten vom frühen Morgen bis zum Abend
im Kampsgelände und bei den Truppen verbracht. Er
ist durchs die eroberten Stellungen des Damenweges ge¬
fahren und auf den Trümmern des von uns wiederge¬
wonnenen Fort Conds (5 Kilometer westlich von Vailly,
über der Aisne ) gewesen . Er hat mit dem Oberbefehls¬
haber Generaloberst v . Boehn, dem er in Anerken¬
nung seiner Verdienste die Ernennung zum Chef eines!
Regiments überreichte, und mit mehreren Korpskomman-
dierenden eingehend beraten - Auf einem Gefechtsstande
hat er lange Zeit die Kämpfe um die sogenannten „Paris-
Stellungen " bei Soissons beobachtet, und er ist dann
knapp vor Soisfons gewesen , in dem gewaltige Brände
wüteten und das von ungeheuren Rauchschwaden über¬
schattet war .

' Die Franzosen haben ihre ursprünglich in
gutem Zustande an uns gefallene Stadt in Brand ge¬
schossen — sie haben wieder einmal gezeigt, wie wenig
Herz sie für die Städte ihres eigenen Landes haben . Als
der Kaiser von den Mannschaften einer eben zum Kamps
bereitgestellten Division erkannt und umringt wurde , redete
er zu den blühend aussehenden siegesbewußten Männern . ^
Er gab ihnen ein kurzes Bild der militärischen Lage
und erzählte ihnen von unserem Vordringen bis an die
Marne . Die Nachricht wurde mit jubelnden Rufen auf- ,.

! genommen und als der Kaiser dann wieder zu seinem
Wagen schritt, gaben chm die Soldaten das Geleite und ,
ihre Hurrarufe klangen hinter ihm her . Längs des Aisne-
grundes fuhr der Kaiser dann bis Berry -au-Bac , um
auch diesen Abschnitt aus eigener Anschauung kennen zu

; lernen . Immer wieder äußerte er aus dieser Fahrt seine
! rückhaltlose Anerkennung und Bewunderung für die Trup-
^ Pen , die diese gewaltiger: Abwehrstellungen unserer Gegner

bezwangen.
l Eine badische Division irn Siegeslauf vom

Winterberg bis zur Marne.
WTB . meldet : Am 30 . Mai hat dieselbe Division,

die den Chemin-des-Dames erstürmte , die sogenannten
tiefgestaffelten französischenReserven, von denen die feind¬
lichen Berichte immer wieder schreiben , bis an die Marne
zurückgejagt. Mit an der Spitze marschierte eine badische.
Division , die im März von St . Quentin bis an die
Avre stieß. Die 20 . und 43 . französische Division flüch¬
teten über das Matean östlich der Stadt Fere -en-Tar-
denois . Die 4 . französische Kavalleriedivision warf ver¬
gebens abgesessene Kürassiere und Radfahrerbataillone iu
den Kampf . Hart am Rande des Plateaus , wo großer
dicksier Laubwald sich dem , Wstieg ins Marnetal ent-
gegenstellt, klammerte sich der Franzose zu starkem Wider¬
stand an . Hier kam es zu einem erbitterten Gefecht,,
das durch das Eingreifen leichter Artilleriekräfte auf beb-den Seiten verschärft wurde . Die französischm Batterien,dre E>er Besse <rü hie und da nnt Schneid und Ge---
wandtheit den Vormarsch auszuhalten versucht hatten,feuerten von den Waldhöhen südlich der Marne aus unsere!den nördlichen Höhenkamm überschreitenden Truppen,unsere Batterien fuhren im Galopp auf , käpMte.n Mit



1

direktem Schuf; die feuernden Geschütze nieder und zwangen
die französische Artillerie , sich in verdeckte Stellungen
zurückzuziehen . Eine deutsche Kanonenbatterie war so
frühzeitig auf dem Nordhang der Marne erschienen , daß
es ihr gelang, eine vom Nord - auf das Südufer bei
Varennes flüchtende französische Nachhut — Infanterie
und Artillerie — auf der Brücke zu fassen und blutige
Verwirrung unter ihr anzurichten . In den letzten Abend¬
stunden trieben die Deutschen den Feind über die Marne.
Die Franzosen hatten sich in dem 5 Quadratkilometer
weiten Forst festgesetzt. Die Division umging kurz ent¬
schlossen den Wald auf beiden Seiten . Grenadiere stießen
von Le Charmel gegen Jaulgonne vor . Die Hohen-
zollern-Füsiliere marschierten östlich um den Wald herum
und jagten den Feind aus dem Wald . Gegen 8 Uhr
abends wurde die Höhe von Trelaup am Ufer der Marne
erstürmt . Die Leistungen dieser einen erwähnten Divi¬
sion , in Zahlen aus gedrückt , werfen ein Licht auf die
Gesamtleistung der Armee BHn . Diese Division hat vom
27 . bis 30 . Mai fast 60 . Kilometer Tag und Nacht
kämpfend zurückgelegt , 12 Battcriestellungen mit 50 bis
60 Geschützen erstürmt und 3000 bis 3500 Gefangene
eingebracht. Seit der Schlacht bei Cambrai hat die Divi¬
sion 135 DurchbruckMometer hinter sich gebracht, 5 in
der Cambraisclstacht, 70 an der Somme und 60 vom
Winterberg bis an die Marne . Der tapfere Führer der
Division , PrinzvonBuchau, ist kurz vor der Marne,
als er zu seinen Truppen vorritt , gefallen.

Aus den Wäldern um Fere -en-Tardenois Holken die
Grenadiere allein 800 Gefangene heraus . In der Ho

'
s-

nung , vor der Marne noch auf der letzten Höhe eine
eiserne Schußlinie errichten zu können, rasten auf Mcr-
schincngewehrautos die tapferen 19. französischen Jäger
heran . Sie wurden von den Schützen eines deutschen
Regiments abgeschosfen oder gefangen. Abfahrenden Ge¬
schützen des Feindes wurde;? von dem Feuer unserer
herangcllopvierenden Batterien Bespannung und Beman¬
nung zusammengeschossen . Bei Le Charmel , hart ober¬
halb der Marne , bezeichnet ein furchtbarer Haufe zer¬
schmetterter Menschen, Pferde und Kanonen die Stelle , an
der der Kampf entschieden wurde . Nach Aufgabe dieses
Hügels mußte der Gegner die Höhen jenseits der Marne
beziehen.

Die Verteidigung der Stadt Reims ist
von den Franzosen ihren braunen und schwarzen
Hil

' struvpen anvertraut , nur wenige Franzosen sind ncH
in der Stadt , die längst erobert wäre, wenn die deutsche
Heeresleitung sie nicht schonen wollte, denn die Reims
umgebenden Höhen sind alle in deutscher Hand . Die
Neger , meist betrunken, wehren sich in den Gräben ver¬
zweifelt, da man ihnen gesagt hat , sie würden von den
Deutschen zu Tode gewartet - Ihre Verluste sind entsetz¬
lich ; bei Schloß Malle kamen 4 gefangene Neger aus
100 tote. Alle führen das große, schwere Schlächter¬
messer Coupe-Coupe, und wehe dem Deutschen, der in
ihre Hände fällt . Zu Tausenden liegen die schwarzen
Leichen in den Gräben um Reims ; eine große französische
Stadt geht in Flammen auf , — aber der französische
Heeresbericht meldet : Wir halten Reims.

Die BedeuLurrg der deutschert
Hochseeflotte.

Die WiHk igkeit einer großen Flotte jetzt
und nach dem Kriege.

Wie schon im vorhergehenden Abschnitt angedeutet,
wären die riesigen Erfolge unseres Tauchbootskrieges
ohne die Flotte gar nicht denkbar . . Nur allein ^ die

r, - c. ek ru ckt.

Immer vertun und nichts erwerben,
Macht ooc der richten Zal verderben,
Fülle :-

, Prass-n und truuk ' ns Freud
Bri an -i vtz ' ich trockne-:, Hsr -eleid.

AeLers Grab hmmrs.
Nooellette von Paul Blitz.

(Nachdruck verboten.)
So ein echter Herbsttag ist das . Alles grau in grau

gemalt. Dabei ein naßkalter Nebel , der alles mit dichtem
Schieier hüllt, so daß man kaum zehn Schritt weit sehen
tann . —

Langsam , nachdenklich schreitet sin Wanderer dahin:
er bat den Mantel eng zusammengezogen , den Kragen
hochgeschlagen und den Hut tief ins Gesicht gedrückt . Und
während er so dahinschreitet, durchschanert es ihn , ein
Frösteln macht ihn erzittern , sv daß er aufschreckt aus
seiner Grübelei und unwillkürlich schneller ansschreitet.
Dach nicht lange dauert das . keine fünf Minuten, dann
verlangsamen die Schritte wieder, und wieder hängt er
seinen Gedanken nach.

Und er schreitet dahin über gelbes Laub , das so hoch
liegt, daß man kaum den Weg mehr sehen kann ; bei
jedem Schritt raschelt es durcheinander, dumpf und ein¬
tönig, — das Geräusch des Herbstes.

Gräßlich ! Wie einem das durch die Seele reißt ! So
recht eine Mahnung an alles Vergängliche dieser Welt.

Ist das ein Wiedersehen ! — Dem einsamen Wanderer i
erzittert das Herz bei dem Gedanken ; — als er fortging,
vor drei Jahren, als er hina - szag in die Welt, das Glück
zu suchen , nach dem er lo fei nend begehrte, — damals
war es ein sonniger , leuchunder Frühlingstag, der einer»
das Herz höher schlagen machte , der tausende neuer Hoss-
nungskeirne in per Seele weilte , und nun ! . O Cott!
Alles öde und ar -.-n , koch die Baume, welk und faul das
Laub , das die Melodie die llodss raschelt ; — und er
selber ? — Müde, enttäuscht vom Suchen nach dem Glück.

SlklMIseMgreit derselben läßt , den Engländer einen An¬
griff auf die Ausganosftationen der Tauchboote als nicht
ratsam erscheinen , andernfalls er längst die Wurzel alles
Ucbcls für ihn auszurotten versucht haben würde . Hat
er überhaupt schon mal einen Angriff auf die deutsche
Küste versucht ? Geht nicht heute wie vor Jahren das
rege Handels - und Erwerbsleben in den Küstenstädten
vorwärts , hindert irgend ein Einfluß der Feinde die
deutschm Wersten daran , den Anforderungen - dieses lan¬
gen Krieges voll und ganz nachznkommen ? Noch heute
geht die Handelsschiffahrt in den Teilen der deutschen Ge¬
wässer ruhig ihren Gang . Denke man sich die deutsche
Küste bei Beginn des Krie -zes ohne Sicherung einer star¬
ken Flotte , wie sähe es in den blühenden Seestädten
aus ! Das Verdienst, den Feind von der gesamten Nord¬
küste abgehalten zu haben , ist dem Konto der Hochseeflotte
znznschreiben . Wie unsere Tnrvpen im Osten und im
Westen eine eiserne Mauer um das Vaterland gebildet,
;md den Krieg in seiner ganzen Schwere von Deutsch¬
lands Grenzen abgewendet haben, so war es im Nor¬
den die Flotte , die ihren großen Teil zur Reinhaltung des
Vaterlandes vom Kriegs «- reuet beitrug . Dies sollte sich
jedermann zu jeder Zeit vor Angen Helten.

Aber nicht allein während des Krieges , sondern auch
nach demselben wird sie ein wichtiger Faktor für das
Deutsche Reich fein . Haben wir nach einem glücklich be¬
endeten Kriege unsere Kolonien wieder, so sind es zuerst
Teile der Hochseestreitkräfte, die an einem Aufbau der¬
selben wirksam Mitarbeiten . Sie werden dazu mitberuken
sein, das Lügengewebe des Engländers über uns im
Anslande gründlich zu zerstören, dem deutschen Namen
wieder zum alten guten Klang zu verhelfen und , was
die wichtigste Folgerung davon ist, deutschen Waren wie¬
der die alten Absatzgebiete zu verschaffen . Ter Verlauf
des Krieges Kat gezeigt, daß internationale Abkommen
über das Völkerrecht usw . leere Phrasen sind und der
beste Schutz für eine emporstrebende Handelsflotte eine
nicht minder starke Kwe-rs lotte ist . Dieser Satz ist schon
von den seefahrenden Völkern des Altertums beachtet wor¬
den , wie es auch in der deutschen Geschichte der blükende
Hansabund war , der den Ausbau einer starken Schutz¬
flotte anstrebte . Eine solche sichert die Einfuhr der
Waren und Rohmaterial -en , deren der deutsche Kaufmann
nach dem Kriege besonders dringend kedar « und gibt letz¬
terem wiederum die Gewißheit, daß auch seine Eweng-
nisse unbekindert ferne Weltteile erreichen . Daß Millio¬
nen Menschen im Lande eine gesicherte Existenz und ein
sozialer Ausstieg verschafft werden kann und auch der
geringste Arbeiter sein gutes Auskommen hat , ist insofern
ein Verdienst der Flotte mit , weil eben unter ihrem
Schutz die Entwickelung der deutschen Handllsflotte un¬
gestört vor sich gehen kann , lind nicht an kwter Stelle
steht die Beschäsiiguna Hunderttansender im allgemeinen
Schiffbau und in der eigentlichen Sch ' siah ' t . Jhpen allen
wird durch das Dasein einer großen Dieas 'lotte ein
auskömmliches Brot und eine gesicherte Position im
Leben geneben.

Es gibt eine Unmenge von Punkten , die , bis ins
kleinste dargelegt , den unumstößlichen B 'weis bring -n,
daß zum Lebensunterhall des deutschen Vaterlandes in
erster Linie eine starke Flotte gehört . Sie alle hiea
darzulegen , geht nicht an, nur dies eine sollen diese Aus¬
führungen zeigen , daß auch nach dem Kriege die Flotte
nicht ein „Spielzeug " sein wird , sondern einen notwen¬
digen Faktor für das deutsche Voll bildet . Je stärker
die Kriegsflotte , desto lebensfähiger ist der friedliche
Handel und desto sicherer die Existenz und das Einkom¬
men auch des kleinsten Mannes . Darum soll man wohl
bedenken , daß jeder Steuergroschen , der zur Erhaltung
der Flotte dient , auch gleichzeitig einen sicheren Grundstock
zur Erhaltung einer lebensfähigen Existenz bildet.

unv gealtert, nicht nur um drei Jahre, nein , cs dünkt
ihn , als sei er ein Jahrzehnt nicht fort genügen . — nun;
bei ihm ist es Herbst, auch in seiner -« eele steht es so
sterbenstraurig ans, alles öde und leer.

Nack und nach hat sich der Nebel gesenkt . Die Luft
wird klarer , dis grauen Wolken ziehen weiter , in Stück
voni Hellen Blau schimmert Lurch, und hier und d«
mä ht sogar die liebe Sonne schüchterne Versuche , durch¬
zukommen.

Nun sieht der Wandersmann den Weg klar vor sich
liegen : dort drüben rechts die Stadt , aber den Weg da¬
hin meidet er, — zu viel Trübes erinnert ibn da an dis
Vergangenheit, — nein ! nicht dis alten Geschichten i cu
aufrühren ! — und so nimmt er den Weg durch die
Felder, der direkt aus den Friedhof führt. denn dorthin
will er, dorthin mutz er, — dortschlummert umer grünem
Rasen sie , die Einzige , dis seinem Leben > en Inhalt ge¬
neben hätte , — dort ruht sein alles , sein Glück, seine
Zukunft.

O, er kennt diesen Weg ; so genau kennt er ihn, datz er
ihn in schwarzer Nacht sicher gefunden hatte ! — Tauend
Kleinigkeiten sind da , dis noch Heu - genau so waren
wie damals, als er fortging , — er kennt alles das , denn
es waren sa Zeugen seiner herrlichen, fronen Tage, -
hier ist er ja ungezählte Male mit der evtl uz - w - nvelt,
die nun da drüben schlummert, — hier hat ec nur igr die
sonnigen Zukunftsträume gesponnen.

L>. wenn diese Träume hier reden k
' " ill - n ! Sie w ',r-

; zeugen müssen von tausend und ae «-: ' . --
> Treuschwüren, die sie ihm gegeben hat.

er geglaubt hat!
Tor, der er war, auf W ei berschmn re zu

Er hat gehalten , was e . nersiuolhen : sie cller,
Wort gebrochen, lind ste hak ihm das H - rz
krochen ! Und davon ahnte sie nickts, denn er war m
weit draußen in der Welt aus der suche nack dein G ück.
wie konnte sie sc eu , welche Wnkuu -> u r Br es damals

ste . Nicht sehen , nein , aaer atmen t >> -nie misten mußte
es ! — Das Herz krampst sich iw » -P i mmen bei dem

. oanken daran — sa . wllen nullte sie es . wie sehr er
sie liebte , und daß sie ibm a iss mit diesem Brief geraubt
hatte ! Und dennoch ge chah es , dennoch zerriß sie das
Band, wurde das Weib eines anderen und oecceugnete
ihre erste Liebe . > - -

d Lcenes»
und denen

bauen l —
ne bat ibr
bannt ae-

Gib Ereignisse im Westen.
Der frarrzöftfche Bsrr -st.

WTB . Palls , 3 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Der deutsche Druck dauerte mit großer Stöcke an
-er Front zwischen Oise und Marne an . Die äußerst heftige»' ' csuche am Nordrande des Waides von Caricpont und Mousin-

s -us -Touvonts wurden aufgehalten . Die französischen Truppen
ch ben den Feind nördlich von diesen Orten zuriickgemorfeif.
Mont de Choissy . viermal von den Deutschen, angegriffen und
non ihnen genommen , wurde von neuem durch die Bajonette der
französischen Soldaten zurückerodert und von ihnen behauptet.
Zwischen Vieren und Onrcg bemächtigten sich die Deutschen de»
Orte Lonanonts Lourcy . Faverolles und Troencs , aber durch
ctnen energischen Gegenangriff eroberten di' französischen Truppen
diese Ortschaften neuerdings zurück . An der Marne haben die
Deutschen die Höhen westlich von Ehatean Thierry erreicht . DK
Franzosen halten den am linken Ufer gelegenen Teil der Stadt.
Heftige Kämpfe fanden an der Straße Dormans —Reims statt,
welche die Deutschen südlich von Olissy . Violanes und Billc -c»>-
Tardenois ein wenig überschritten . An der Front von Reims
keine Veränderung.

Der . Matin " meldet : Ueber der Bannwelle von Park»
entspann sich heute nacht ein heißer Kamps gegen deutsche Ge¬
schwader. Einem einzigen Flugzeug gelang cs , burchzubrecke ».' ine Bomben ab . Bier Personen wurden schwerEs warf eiligst
verletzt.

Der englische Bericht.

abend
schiedeneu
berichten.

Die Ereignisse im Osten.
Kopenhagen , 3 . Juni . General Maimerheim i,

nachdem sein Abschiedsgesuch vom Senat bewilligt ist, nach
einer Meldung der „ Köln. Ztg .

" von Helsingfors nach
Stockholm abgereist.

Bern , 3 . Juni . Der Petersburger „Tjen " teilt
laut „Köln . Ztg .

" mit , daß die Deutschen in Esthlanp
die Grenze bei Hamburg ( ?) für den Verkehr mit RuA
land als offen erklärt hätten . — Nach demselben Blakt
soll der Finanzausschuß in Rußland beschlossen habeiz,
den Franken als Münzeinheit zu empfehlen, wodurch der
Nennwert des Rubels auf einen Franken herabgesetzt
würd - K -?ill - k>! llg soll das Dezimalsystem eingeführi
w -o-den.

Neues vom Tage.
Fürstentum Birkenseld.

Oldenburg i . Gr . , 3 . Juni . Tie „Birken . elder
Landesztg ." schreibt , die oldenburgische Regierung sei
mit Mitgliedern des Landtags in Fühlung getreten wegen
der Abtretung des als Enklave in der Rheinprovinz lie¬
genden Fürstentums Birkenseld an Preußen . Tie Frc
ist noch unerledigt , namentlich sind noch keine Verhak
langen mit Preußen gepflogen worden. (Das vom W
nell Kv'mreß 1915 dem Großherzoatum Oldenburg angs-
fögte Fürstentum Birkenfeld, südlich vom Hunsrück, Hot
503 Geviertkilometer Umfang und etwa 45 000 Einwoh¬
ner » Die Verwaltung des so fern liegenden LandesteiA
der ganz andere wirtschaftliche und soziale Verhältnisse
hat als das eigentliche Großherzogtum , hat der Regie¬
rung von jeher Schwierigkeiten geboten, sodaß eine Ab¬
tretung an Preußen gegen eine gewisse Entschädigung
das Gegebene zu sein scheint. D . Sehr .)

Berichtigung.
Dresden , 2 . Juni. Die Blättermeldung von der

bevorstehenden Verlobung des sächsischen Kronprinzen
mit der ältesten Tochter des Herzogs Albrecht von Würt¬
temberg wird hier als nicht zutreffend bezeichnet.

Web zu . . W inen wirb es ihm, und er muß die
Zäl ne z j uv , enoeigen . um sich von dieser Stimmung
n cbt unterlriegen zu lassen . Nein , nicht mehr grollen,
I . iats meyr nachtragen, — der b' od löscht ja allen Hader
unu >ede p wietracht aus, — nein , nicht mehr die alten
Geschickten ausiü reu . es soll sa alles begraben und ver-
gcsse » sein , damit ihr And . Ithn rein in seiner Seele lebe,
kenn er muß es sich sa eingestehen , er liebt sie trotz alle¬
dem , a noch immer , seine Lieber . icht ja übers Grab hinaus.

Und nun ist er da aus dem kleinen Friedhof . Auch
lllr weig er Bescheid. Er sucht die Gräber der
Eitern und Ges i wister auf . Ein kurzes Verweilen
au ihnen und ein Rückgedenken an vergangene schöne
stllge . Dann weiter , dann zu ihr, um deretwillen er
dis weite Reise hierher gemacht hat . — Ein langer,
schmaler Hügel , dicht bewachsen von großblättrigem Efeu.
. . . . auf ein schlichtes Marmortreuz und ein paar frische,
duftende Kränze , und Schalen mit Marschall-Niet - Rojen,
ihc . n Lieblingsblumen.

Stumm und ergriffen schaut er das alles an . Er
hasste , einen einsamen Hügel zu finden , den fremde Hände
für Geld in Ordnung hielten , und nun fand er , daß eine
H .,nd mit liebevollei Fürsorge das Grab geschmückt hatte;
er nosste , datz sein Schmuck der erste sein würde , und nun
jap daß s on ein and rer ihm Zuvorgekommenwar;
— da ür fand er keine Erklärung.

Er fitzte sich nun auf die kleine Bank , holte aus der
Manteltauxe einen kttinen S >rauß von Mcnschall-Niet-
Nosen und legte ihn aus den Hügel nieder. Dann sah er
sinve ' . o auf das Grab,

j Aber plötzlich raschelten Schritte im Laub . Der ein¬
sam : Wände . er sieht sich um . Er fährt zusammen , steht

j auf und will gehen, denn der Mann der Verstorbenen
j steht vor ihm.
s D r aber hält ihn zurück : „Bitte, bleiben Sie nur,
l Her - " aifcam l " Und reicht ihm dann zum stummen Gruß
; die .n .!n .d,
j ! as alles geschieht so schlicht und herzlich , daß der
> and uichl umhin tann und den Gruß erwidern muß.

. uü er bleibt . Und sie schauen beide wohl eine Mi¬
nute aug stumm auf das Grab.

Endlich fragt der Gatte , ohne den Blick vom Hügel
abz . enden , mit leiser, zitternder Stimme : „ Ich weiß,
Herr Wolfram, daß Sie mich hassen."



Regelt den Artsstand.
Dien , 2 . Juni . Die Arbeiterzeitung veröffentlicht

einen Ausruf der Reichskonferenz der sozialdemokratischen
Partei in Oesterreich , worin ernstlich daraus hingewie¬
sen wird , dah die europäische Lage gegenwärtig einem

Unsstand nicht günstig sei . Tie Reichskonferenz fordert
die Arbeiter auf , in diesem Zeitpunkt größere Ausstände

zu vermeiden , und warnt die Arbeiter vor Ueberschätzung
ihrer Kraft und vor Unbesonnenheiten , die nur zur Nie¬

derlage führen könnten und die Arbeiterschaft für die

Zukunft kampfunfähig machen würde.

Tschechische Umtriebe gegen den Zweivnnd.
Wien , 3 . Juni . Die Tschechen und Slovenen beab¬

sichtigen eine parlamentarische Aktion gegen das Bünd¬
nis mit Deutschland einznleiten und gegen das Zusammen¬
gehen mit Deutschland Stellung zu nehmen.

Volksabstimmung über die Bundes -Einkornmen --
steuer.

Bern , 3 . Juni .
'
(Schweiz. Tep .-Ag .) Gestern fand

die Volksabstimmung über das von 115 000 Bürgern Un¬

terzeichnete , von der sozialistischen Partei gestellte und
von einem Teil der linksstehenden bürgerlichen Parteien
unterstützte Volksbegehren auf Einführung einer direkten

Bundessteuer auf Einkommen von 5000 Franken an
und Vermögen von 20000 Franken an statt - Das Volks¬

begehren wurde mit einer Mehrheit von rund 40 000
Stimmen ab gelehnt. 14 1/2 Kantons stimmten für
7-t/s gegen das Volksbegehren .. Die industriellen Gebiete
der deutschen Schweiz stimmten für , während die ländlichen
Kreise vor allem der romanischen Schweiz gegen das Be-

aehrcn stimmten , hauptsächlich weil eine dauernde direkte

Bundessteuer als Gefahr für das selbständige politische
Leben der Kantone betrachtet wird , da direkte Steuer

bisher ausschließlich den Kantonen als Hauptein-
uahmequellen Vorbehalten waren , während der Bund

seine Ausgaben aus indire kten Abgaben (hauptsächlich
Zokleinnahmen ) bestritt . Nach Mlehnung des Volks¬
begehrens wird der Bundesrat unverzüglich mit der Ver¬
wirklichung feines zur Deckung des Mobilisationsschadens
vorgesehenen Finanzprvgramms beginnen . Das Pro¬
gramm sieht u . a . eine mindestens zweimal wiederholte
Kriegssteuer auf Besitz und auf Mchreinkommen , sowie
Ausbau der Kriegsgewinnsteuer und Erhebung einer Ta¬
baksteuer vor.

Amerikanische Justiz.
Kansas City , 2 . Juni . (Reuter.) Die Frau

des Reuyorker Schriftstellers I . C . Phelpe Stokes ist
aus

'Grund des Spionagegesetzes zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt worden . Sie war seit langem in der sozia¬
listischen Bewegung hervorragend tätig.

4. J «ni >S >k

LuÄenZorfffpende fLr Kriegsbeschädigte . Gabe dcr
Firma Gebrüder Theurer , Holzschneidewerkc .in Altensteig:
10 0 0 ^ K.

— Ludendorft -Spsnde für Kriegsbeschädigte.
Franck u . Söhne , Ludwigsburg 20 000 Mk . und Geh.
Kommerzienrat Dr . Robert Franck 5000 Mk . , Kommer¬
zienrat Reinhold Beringer -Stuttgart 1000 Mk . , Geh.
Kommerzienrat Artur Faber 1000 Mk . , Kommerzienrat
Kächeken 1000 Mk . , Kommerzienrat Laukhuff , Weckers-
heim 1000 Mk . , Heinrich Wörnle 500 Mk . , Steinkops
u . Gußmann (Mech . Trikotwarenfabrik ) Ebingen 5006
Mk ., A . Ziemann (Maschinenfabrik ) Feuerbach 10006
Mk ., Amann u . Söhne , Bönnigheim 10 000 Mk . , Kamm-
Larnspinnere- VieOoh '-im 2500 Mk.

. -iznng des WehrpflichLgeseHes . Ein
am 29 . Mai 1918 vom Bundesrat angenommenes
Gesetz sieht vor , daß die im Frieden dem Landsturm ersten
Aufgebots überwiesenen Landsturmpflichtigen und die . zu
ihm übergctretenen Ersatzreservisten (Marine -Ersatzreser-
visten ) im Zeitpunkt der Auslösung des Landsturms , so¬
weit sie militärisch ausgebildet sind , je nach ihrem Alter
zur Reserve oder Landwehr (Seewehr ) übcrgeführt werden.
— Der Zweck des Gesetzes ist, daß die ausgebildeten Land¬
stürmer , die sich als durchaus kriegsbrauchbar erwiesen
haben , für den durch die Kriegsverluste geschwächten Be¬
urlaubtenstand nutzbar gemacht werden können , sofern sie
sich bei der Aiülösimg des Landsturms noch in dem ent¬
sprechenden Alter befinden.

— Wie wird für die Angehörigen unserer
Krieger gesorgt '? Ein Ratgeber für ' Kriegerfamilien
unter obigem Titel , herallsgegeben von O . Fischbacher,
Rechnungsrat im Prcuß . Kriegsministcrium (4 . Hundert¬
tausend , Preis 25 Pfg . Berlin 1918 , Ernst Siegfried
Mittler und Sohn , Kgl . Hosbuchhandlnng , durch jede
Buchhandlung zu beziehen ) , gibt auf 11 Seiten wichtige
Ratschläge und Auskünfte über die Versorgung der Ange¬
hörigen eines Eingcrücktcn beim Eintritt des Ernährers
in den Kriegsdienst , bei seiner Ausnahme in ein Mili-
tärlazarctt , bei der Kriegsgefangenschaft , beim Vermißt¬
sein und bei seinem Tode . Angesicht sind 11 Muster
zu Eingaben an die zuständigen Behörden . Es kann
den Angehörigen nuferer Feldgrauen nur wärmstens emp¬
fohlen werden , sich diesen Ratgeber anzuschaffen . Sie
ersparen sich dadurch manchen unnötigen Gang und man¬
che Verzögerung in der Entscheidung über ein Gesuch.

U Horb , 3 . Juni . (Kommunal Besmterctagm -g . ) Die
Vurnuchmig von Gemeinde - und Körperschastsbeam . en im
Lchwsrzwaldkceis hielt im „ Lmdenhof " eine Versammlung
ab Dem Bericht des Vorsitzenden , GlükherMouweil , über
die Verhr . udlmchrn des Landessusichusscs und des Bezirks-
vcrtrncitages dctr . Sicherur .5 der Ortsvorstehcr u - d sonsti¬
gen Gemeindeheamteii im Falle nuv »rschu1 Liter Nichtwkdcr-
wahl und Anchllung eines Gcschäftsfühiers folgte eine

lebhafte Aussprache . Sodann murre scstzestellt , daß dem
von Regierung und Ständen ausgesprochenen Verlangen,
den Gemeinde - und Körperschaflsbeamten dieselben Teue-
rungSzrllsgen zu verwillizen wie den Staat ? beamten , bis

jetzt nur von größeren Stadtverwaltungen und vsn ver¬
schiedenen Bezirksräten Rechnung getragen sei . Entschieden
wurde betont , daß lediglich kein Grund vorliege , dsS für
die Staatsbeamten als reckt Erkannte den schwer belasteten
OLmkindebcamteu zu versagen , besonders muß es Sir von
den AufficlMbehördrn mit Geschäften aller Art überhäuften,
von ihren Ortseinwohnern wegen Durchführung der Kricgv-
maßnahmcn vielfach bekämpften OrtSoorstcher auch in länd¬
lichen Gemeinden mit Aitterkcir erfüllen , wenn ihre bürger¬
lichen Kollegien lein Verständnis dafür haben , daß cs un¬
würdig ist , w - mr sie ihren Vmstand schlechter stellen , als
eß .cn gewöhnlichen Arbeiter . Wenn die jlaculichen Le »e-
rungsznlazen ganz außer Verhältnis st -.hcn , soll bei den
ländlichen Ousvorsiehcm wenigstens eine öOAäge Ausbes¬
serung Platz greifen . Die Versammlung sprach die Er¬
wartung auS , - aß die Lmgcrl Kollegien der noch rückstän¬
digen kleinen und großen Gemeinden ihrer Pflicht Nachkom¬
men und hat zu den Oberämtern das Vertrauen , eaß an
diese PflM nötigenfalls mit dem erforderlichen Nachdruck
gemahnr wird.

Frevbevstadt , 8. Juni . Ein Waldbrand entstand letzten
SamStag nachmittags in der jungen Forstkultur aus der
Markungsgreuze Baiersbronn Freudcnstadt . Raschem Ein¬
greifen ist cs zu danken , daß der Brandplatz aus ca . 1 Morgen
bezreuzt werden konnte . / ^ des Schadens entfällt auf den
Gnnkindewa ' d mm Ba -ersbroim , V » am den nies . Stadtwald.

Schwelgen.
Dann er weiter : „Ich weiß jetzt alles — ich Habs

Ihr Glück zerstört !"
Wieder Schweigen , wohl eine Minute lang.
Dann er , den Blick auf den anderen gerichtet , mit

schmerzdurchzitterter Stimme : „Aber Sie tun mir sehr
unrecht , wenn Sie mich noch jetzt hassen , Herr Wolfram !"

Und nun sieht der Wandersmann den Nachbar mit
großen , ernsten Augen an , und mit fester Stimme be¬
ginnt er:

„Ich hasse Sie nicht , aber ich bin doch auch nicht Ihr
Freund . Ja , es ist wahr , daß Sie mein Glück zerstört
haben ! Und eigentlich sollte ich Sie hassen , denn Sie
haben mir mein Mädchen gestohlen , als ich draußen war.
Sie haben ihr mir Ihrem Gold und Reichtum die Augen
verblendet . Sie haben ihre Seele umgarnt mit tau¬
send bunten Bildern teuflischer Verführung , denn an¬
ders ist es nicht denkbar , daß sie mir den Schwur brechen
konnte , — ihre Jugend , ihr Alleinsein haben Sie aus¬
genutzt . sie für sich zu gewinnen . Und dafür ja iie ich Sie
Haffen , mein Herr , — und ich habe Sie auch gehaßt,
damals , als ich den Abschiedsbrief von ihr bekam , ich
habe mir geschworen , d esen Betrug zu rachen und Sie
zu v - rderben , das habe ich damals getan , — nun aber,
n n sie, die mir alles war , nicht meyr ist, nun schwand
d - - Sturm aus meiner Seele , nun erstarb die Sucht nach

che . denn jetzt liegt die Zukunft vor mir wie ein ödes
Einerlei , — nichts iineressiert mich mehr , ich will n > ts
mehr wissen von der Vergangenheit ; fort will ich, in üie
weite Welt hinaus , andere Länder , andere .Menschen kennen
lernen , und vergessen will ich , daß man mich um das
Glück meiner Jugend betrogen hat ; ich kam hierher , um
Abschied zu nehmen von meinen Lieben , um dies
Fest der Toten zum letzten Male mit denen zu
feiern , die mir einst die Liebsten waren , — und nun ich
Sie hier kennen lerne , will ich Ihnen nicht sagen , daß -ch
Sie halse , um nicht im Grolle von Ihnen zu gehen . Ago,
leben Sie wohl ! "

„Nein, " bat der andere , „ bleiben Sie noch ! Auch ich
muß Ihnen etwas sagen , das ich nur Ihnen anvertrnuen
darf . — Sie machen mir den Vorwurf , ich hätte Ihnen
die Braut entführt , indem ich sie mit meinem Reichtums
verblendete , — nein , Herr Wolfram , das tat ich nicht.
Mein Wort darauf ! Ich kam uls ehrliche ^ Mann, ^e infach

und schlicht , und warb um Liebs , — unü ich wutzle oamacs
noch nicht , daß Luise Ihnen versprochen war , — ich lernte
sie kennen und lieben , und ich begehrte sie zum Weibe.
Luisens Mutter machte mir Hoffnung , und so wurde
mein Wunsch schneller erfüllt , als ich je gehofft hatte . Sie
wurde mein Weib . O, ich schwamm >n einem Meer voll
Wonne und Seligkeit . Aber wie bald sollte ich erwache»
aus meinen Träumen ! Als sie mem Weib war , gestand
sie mir eines Tages , als sie anfing , zu kränkeln , daß sie
mich betrogen habe , daß sie mich nur genommen Hube,
weil ihre Mutter unausgesetzt in sie drang , meines Geldes
halber , damit der Vater und der verkrachte Bruder stch
wieder eine Existenz schassen konnten . Und dann beichtete
sie mir von ihrer ersten und einzigen Liebe , und daß sie
an diesem Trsubruch zugrunde gegen müsse . Sehen Sie,
Herr Wolfram , das geschah mir , der ich liebes - und ver¬
trauensvoll kam unü als schlichter Mann nur mein Gcück
wollte ! Das geschah mir ! So betrog man mich ! So
zerriß man alle Lande menschlicher Freundschaft , den
Glauben an die Menschheit in mir , — ich liebte sie
über alles , ich opferte mein Leben , und dajür betrog
man mich so ! O , wie oft habe ich die Festel
des Reichtums schon verwünscht ; man traut uns kein Ge¬
fühl , keine Empfindung mehr zu ! Für unser Geld können
wir uns fa alles kaufen ! — Ich habe sie geliebt » und sie
dachte nur au mein Geld , um ihren Angehörigen zu
Helsen , unü daß sie mir oabei das Herz verwundete , mir
das Lebensgtück stayl , daran dachte sie nicht ! — So!
nun wissen Sie alles , und nun richten Sie , ob icv nicht
ebenso schwer zu leiden habe , wie Sie ! "

Eine lange Pauje entstand.
Der Gatte trat ans Grab und legte einige Blumen

anders , um die ihm ausiteigenden Tränen zu verbergen.
Und Wolfram stanü da mit umflorten Augen uud

sah aut den betrogenen Galten , aus den Unglücklichen,
der eben seine Seeie enthüllt hatte . Dann trat er lang¬
sam zu ihm hin , reichte ihm die Hand und sagte mit
weicher Stimme : „Verzeihen Sie meine harten Worte,
ich zürne Ionen nicht mehr ! Und nun reichen « n mir
die Hand und vergeben Sie der Toten , die nicht cht
war » die ihrer gewinnsüchtigen Familie zum Opj , el,
vergeben Sie ihr , wie ich ihr auch vergeben habe , denn
wir lieben sie ja beide noch , übers Grab hinaus !"

Sie schüttelten sich die Hände und gingen als Freunde
voneinander . - - - -

c-p . Stuttgart , 3 . Juni . (Jahr essest .) Am
Sonntag beging die Ev . Gesellschaft ihr 88 . Jahressest
in der Stisi ^ irche in Stuttgart . Nach der Festpredigt
von Dekan Schrank -Gaildorf erstattete der derzeitige

s Sekretär Missionar Lutz den Jahresbericht.
s (-) Stuttgart , 2 . Juni . (Weingärtnerversammlung .)
j Me diesjährige Weingärtnerversammlung war aus dem ganzen
! Lande sehr zahlreich besucht. Von dcr Regierung waren anwesend

Präsident von Sting (Zentralstelle ) und Oberregicrungsrat
Gauger, ferner waren die Abgeordneten Bogt - Gochsen.
Haag - Heilbronn und H a n s e r - Stuttgart erschienen. Teck
Vorstand Oekonomierat Warth erstattete den Jahresbericht . Er
wies daraus hin , daß trotz der Belehrungen mannigfach die
Lese 1917 zu früh begonnen worden sei . Dcr Weinmarkt habe
einen glänzenden Verlauf genommen , allerdings haben die Wein¬
gartner auch große Ausgaben gehabt . Hoffentlich bleibe dcr württ.
Weinbau auch im Jahr 1918 vor Höchst- und Richtpreisen ver¬
schont. Der Pachtwejnbcrg Eisenhütle in Untertürkheim,
oer dem Verein vom Staat über 80 Jahre lang überlassen war,
mußte nach dem letzten Herbst aufgegeben werden . Für den
nächsten Herbst wird sich der Verein um die Bewilligung von
Zucker rechtzeitig umtun müssen , da bei dcr voraussichtlich
bescheidenen Obsternte die Haustrunkbereitung im Herbst besondere
Bedeutung erlangen wird . Der Verein zählt 1581 Mitglieder
s4S mehr ) ; die Einnahmen betragen 16 785 Mk . , die Ausgaben
i6 447 Mk . An der Weingabe (drei Flaschen 1915er) soll fest-
zehalten werden ; diejenigen Mitglieder , die diese Vereinsgab -e
lvünschen, erhalten sie gegen eine mit dem Bereinsbcitrag . der von
S auf 3 Mk . erhöht wird , zu zahlende Vergütung , deren Höhe
jeweils vom Ausschuß unter Zugrundelegung der bestehenden

I Weinpreise bestimmt werden soll ; der Preis wird für dieses
s Jahr aus 7 Mk . festgesetzt. Nach einer genehmigten Satzungs-
r indsrung soll der Vorstand künftig nicht mehr vom Ausschuß,
! sondern aus der Mitte der Versammlung gewählt werden . Ocko-
s aomierat Warth wurde wiedergewählt . Zur geplanten Reichs»
j steuer auf Wein und Most wurde in einer von dem Abg.
! Hanser vorgeschlagenen Entschließung der württ . Regierung
- Anerkennung und Dank ausgesprochen für die entschiedene Wah¬

rung der LebensinLeressen des Weinbaus bei der Gestaltung
dcr Weinsteuer ; die Regierung wird ersucht, auf eine Herab¬
setzung der vorgesehenen Wcrtbesteuerung des Weins auf höch¬
stens 10 Prozent und bei dem Abschluß von Handelsverträgen
ruj einen dringend notwendigen Zollfchutz für die deutschen
Weine hinzuwirkcn . — Me Versammlung nahm sodann die
Berichte übe '- den Stand der Weinberge entgegen : Vom
Oberen Ncckartal mit Albtrauf : der Weinbau steht sehr
zut , wir wünschen , daß die Entwicklung so weiter geht . Vom
Lrmstal: im ganzen gut bis sehr gut , im einzelnen üppiges
Wackzstum, insbesondere gleichmäßiger Traubenansatz , so daß die
Aussichten sogar noch besser sind als im Vorjahr . Vom unteren
Neckartal: es ist alles sehr schön . Von Heilbronn: die
Weinberge stehen schön und gut , die Trauben fangen an zu
blühen . Von Laussen: Traubenansatz reichlich. Bon Be¬
sigheim: reichliche Fruchtansätze , gesunder schöner Stand der
Weinberge ; von Mundelsheim wird das gleiche berichtet.
Vom Bottwartal: der Stand ist sehr erfreulich ; auch der
Ansatz ist ungewöhnlich sclstm. Von Cannstatt: der Trauben --
ansatz ist stärker als im Vorjahr . Von Un t e r t ü r k h c i m:
bis jetzt zufriedenstellend . Vom Stuttgarter Tal : Trauben¬
ansatz reichlich, die Weinberge stehen sehr üppig in ihrem Wachs¬
tum , leider sehen wir ab und zu den Heuwurm , es wäre daher
verfrüht , sich jetzt schon zu freuen . Bon Strümpfelbach:
bei uns steht es sehr gut . Von Schnait: das Wachstum
ist üppig , die Gescheine sind vollkommen , vereinzelt blühende
Trauben , geschwefelt ist alles , einzeln schon gespritzt . Vom
Zabergäu: der Stand ist sehr schön , reichlicher Traubenansatz,
wir finden bereits blühende Trauben , leider tritt der Heu¬
wurm stark auf ; wenn wir eine gute Blüte bekommen , haben

j wir einen guten Herbst in Aussicht .
'
Vom Kocher - und Iagst -

tal: der Stand ist äußerst erfreulich , wenn keine Krankheit auf-
tritt und gute Witterung bleibt , erwarten wir einen höheren
Ertrag als im Vorjahr . Vom Taubergrund: der Stand
-ist schön, Traubenansatz gut . Bon du Bodensecgegend .'
die Reben stehen schön , Traubenansak sehr aut.

— Stuttgart , 3 . Juni . (Sparkasse . ) In der
Städt - Sparkasse wurden im Monat April an Spar¬
einkasten 7 858 379 Mk . einstelegt , denen nur 3 868533

! Mk . Rückzahlungen gegenüberstanden . Neue Sparbücher
! wurden 2182 Stück ausgestellt.
I (-) Cannstatt , 3 . Muni . (L eich enländung .)

Am Samstag abend wurde beim Scilerwasen der Leich¬
nam eines Dienstmädchens , das Selbstmord aus Lebens»
Überdruß verübt hat , aus dem Neckar gezogen.

(--) Zrpplmgen , OA . Ellwangen , 3 . Juni . (Zwei
Brüder im Wettstreit . ) Bei der Ortsvorsteher-
waM am letzten Samstag erhielt Gemeindepsleger Anton

Gaugker und sein Bruder ,
'der Wirt Johann Gaugler,

i je 40 Stimmen , wodurch eine Neuwahl notwendig wird.

? ih-s RoLtweil , 3 . Juni . (Landtagsersatzwahl . )
Eine Vertrauensmännerversammlung der Zentrumspar-
ker beschloß , für die bevorstehende Landtagsersatzwahl
keinen eigenen Kandidaten aufzustellen , wenn auch von
anderer Seite der Burgfriede gewahrt werde.

^ (--) Ulm , 3 . Juni . (Mo rd . ) In den gekrampften
Händen des ermordeten Gefreiten Schoch wurden F- anen-

! haare und Schnurrbarthaare gefunden . An dem Mord

scheint demnach auch ein Frauenzimmer beteiligt ge-
! sein und es hat jedenfalls zwischen den Mördern und

i ihrem Opfer ein Kcnnpf stattgesunden , hei dem die ersteren
! Verletzungen davontrugen.
! (ch Füramoos , OA . Biberach , 3 . Mai . (Er hört

j wieder . ) Im Dezember 1914 verlor der Bauernsohn
Karl F- lu 'hr durch Aufprallen eines Schrapnells das

! Gehör vollständig . Letzter Tage wurde ihm in Ulm
- durch Anwendung von Elektrizität auf einmal das Gehör

j
wieder z» teil.

!
.

s Entschließung de- soz . Parteiansschnffes.
( Berlin , 3 . Juni . Der Parteiousschuß der soz . Partei hat
; üne Entschließung angenommen , die die Beendigung des Krieg»
! >urch einen V e r st 8 n d i g u n g s f r i e d c n aus dcr Grundlage
l «er Rei 'chstngscn .schließung vom 19. Iu !i 1917 erwartet . Ferner
i vird die Mißbilligung der unzulänglichen uud schwachmütigen
: Haltung der Regierung in dcr preuß . W a h i r e ch t s v v r i a g«

»usgesproch .-n . Alle „Sicherungen " werden «erivorsen . da sie
l Ms Wahlrecht eniwertcn . Der Parieiausschuß tadelt die uac!^>
j stetige Haltung der Negierung gegenüber dem vollrs - und vaier-
> nndsfeiüblichen Vorgehen dxr agraullhc » und schwc : industriellen
! parieicu und fordert die unverzügliche ' Auflösung des Abgeord-
1 rctenhauscs, falls bei der bevorstehenden Abstimmung das -striche
I Wahlrecht wiederum abgclchnt wird.
i _s
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BermischLes
Die Frau in der Sladtverwaltim -;. Der Rat der Stadt

Leipzig hat sich qnmdsätzlich für die Zu 'assung der Frauen in
die städtischen Ausschüsse ausgesprochen , ihre BeAttiung jedoch
quf das Gebiet des Arme " -» -' ^»? , der Jugendfürsorge und des
Hchulwesrns beschrankt . Es soll in Zukunft festgelegt werden,
daß Frauen als Pflegerinnen in die Armendistrlktr nicht nur
ausgenommen werden können , sondern ausgenommen werden
müssen . Die Zahl der von Frauen besetzten Pflegerinnenslellen
Hann bis zur Hälfte der Gesamtzahl steigen. Es muh mindestens
eine Frau als Pflegerin bestimmt werden . In den gemischten
Ausschuh für Jugendfürsorge sollen zwei weitere Frauen ausge¬
nommen werden , in den gemischten Schulausschuh soll eine Frau,
die Kinder erzogen hat und zur Schule schickt , oder früher ge¬
schickt hat , neu ausgenommen werden , dazu noch eine Lehrerin.
Auch in den Ausschuh für das Fach- und Fortbildungsschulwesen
soll eine Frau neu ausgenommen werden, ebenso in den ge¬
mischten Ausschuh für die höheren Schulen.

Einbruch. Bei einem Einbruch bei dem Iun>elier Mariui
ln Stettin stahlen Dicoe Edelsteine und Schmucksachen im
Wert von 65000 Mk.

Schleichhandel . Zwischen Berlin und Budapest wurde seit
einigen Monaten ein großer Handel in Lebensmitteln und In
'dustricartikeln betriebe » . Bisher ist ein Wert von einer Million
Kronen festgestellt worden.

Verbot der Tabakausfuhr . Vom I . Juni ab hat die Schweiz
die Ausfuhr von Tabak und Tabakerzcugnisscn im kleinen Grcnz-
verkehr verboten.

Großer Brand in Konstantiaopel. Am 61 . Mai nachts ent¬
stand in einem Hause im Sultan Selim -Biertcl am Goldenen

Horn in Koustantluovel durch eine wczgeworfenr Zigarette , du
in ein,' Erdöllumpe siel , ein Brand, der bei dem starken Süd-
westwind rasch über die dicht nebeneinander gebauten Holz¬
häuser sich ausbreitete und einen ganzen Stadtteil, der vor¬
wiegend von der ärmeren mohammedanischen Bevölkerung be¬
wahr» ist , in Asche legte . A » den Lösch - und Rettungsarbeitcn
uabmen deutsche und österreichisch- ungarische Truppen teil . Der
Sultan hat sofort 20 000 Mk . für die Notleidenden gespendet;
der deutsche Botschafter stellte dem Roten Halbmond ( Roten
Kreuz) 5000 Mk . zur Verfügung. Der Schaden beträgt etwa
800 000 Mk.

Der Rekord einer Fliegerin . Kürzlich versuchte die 22jährige
Fliegerin Cathnrine Stknson offizielle Briefe in einem ununter¬
brochenen Fing von Chikago nach Ncuyork zu befördern. Die
Fliegerin muhte wegen Penzimnangeis bei Binghampton im
Staate Neuuork niedergehen , nachdem sie bereits 1260 Kilo¬
meter durchflogen hatte. Sie stieg um 3 Uhr morgens in
Chikago auf uiid landete um 6 Uhr stO Minuten nachmittags. Die
bisherige Höchstleistung in Amerika war 1126 Kilometer.

Wltze vom Lage . Teurer Späh. „ Sic wollen plötzlich
«ine Hypothek auf Ihre Billa ausnehmcn — wozu denn aber ?"
— „Ich soll meiner Frau zu ihrem Geburtstage ein Pfund
Pralinees kaufen ! — Hinreichend. Freund ( zum verschul¬
deten Lebemann ) : „Und ist Ihre Braut großjährig ? " Lebemann
t ' ' ' Schon zweimal !" („Flic ' " ' " - --r, "

) -
GroßeVerlustean Jungvieh haben die schleswig -holsteinischenLandwirte erlitten . Wegen des Futtermangels wurde das Pichin diesem Jahre bedeutend früher als sonst auf die Weide ge¬

schickt , und zwar zu einer Zeit , als nachts noch vielfach Frost
«ustrat . Diesen konnte das Jungvieh , das durch das KnappeFutter sowieso schon gelitten hatte, nicht ertragen , rmo so gingen
zahlreiche Tiere ein . Dem Besitzer des Gutes Rohlstorf bei '

Sege-
bera gingen 32 Stück Jungvieh ein . ^ _

ttN'glMd

(L -ILsHte Mchrii

I « AdsrrLLsriHL.
WTB. Verl » , 3 . Jini , abends. (Amtl .) Südwestlich

von Soifsons neue Fortschritte . Französische Gcgenwi-
gmffe beicerseits der Ourcq

WTB , Hksg , 4 , Mai , „ Daily News ' erfahren ans
Paris : Die Ftüchtlurzc: aus dem Kampfgebiet an der
Aisue und der Marne sind vorgestern in immer größere
Massen in Paris angekouunen . Ja l4 Tagen beträgt die
Zahl der Flüchtlinge nunmehr ILO 000 . Sie werden nach

der Normandie , der Bretagne Tcmiamc,
und anderen Gegrndm Weiler geschickt.

- * Berlin, 8 , Jam . Schon, am 3 ! . Mai war eine
Kompagnie von . Le Buisisn in die westlichen S '. asneile on
Chateau Thierry m g,n und ins an di : Kirche osr-
gescho 'sen . Am1 . Juri s -. tz - e d '

e Division nach PiaMäßigerArtillmeöorbcreirui' g dm koNjMtrischm Angriff an , Am
früh 'n Morgen stürmtm L Bataillone de :' Aras e im
Osten und von Je Bnisson her in die Starr . Während
die Artillerie die f«M :chen Batterien jenirit -5 der Maine
im Schach hielt: lobe Grupp : gescu Gruppe, Mann ge¬
gen Mann der NMampf. Um3 . 30 Uhr morgens wurde
der

^ überragende Schloßberg siidli «; der Eisenbahnstation
erstürmt. Die ersten Handgranaten wurden aus Lü Gleiseder Bahn Pari ? Chalous - L -lduii geworsm.Es dämmerte schon als die elften Deutschen da : Ufer
der Marne eirnchtm , die die südliche Siadr turchströmt.
Die Brücke ist unversehrt . Nur die Ssenb -chi,brücke , etwa2 Klm , weltlich , hat d,r Feind «m 7 Uhr abends gesprengt,2 Offiziere mit 4 Mann stürmten über die Blöcke , Sie
kommen tzlücklick hinüber und stellen eine starke französtscheBarrik - .de fest , Kanin sind sie zurückack hrt, fliegt die
steine : ne Brücke in die Lust . Dies geschah um ,11 Uhr
nackts , als noch diesseits - es Flußes gekämpft wurde

Chateau -Thirrry ist der südlichste Eckpfeiler » es deutschen
Einbruchs . Tie Stadt ließt auf Haldem Wege zwijchm
dem Chemin - des - Dames und Paris . Kein Wunder, daß
die Franzosen sie um jeden Preis zu halten versuchte ? .

Moskau, 4 Juni. Reuter , Der Präsident der bol-
schcwikischen Kommission der Republik Loi : wurde von Ko¬
saken , die sovjetfeinolich gesinnt sind , gehenkt L : war der
Hauptorgcmisalor der Katedin feindlich,n Kosaken.

Bekanntmachung
des ,

'cellv . iHenelrnlko mtALudos X ! !ü ( Ä .W .) Urmeeksrps
über d -- Llilr >« pflrcht ans Rutzia -ed zurüttgekelhrter , von den MMdieilOucrrantä ^ i -raorn denrlttubcLv drn . schor kri -egstzefaugerrer

U« r< rujst j «ere urd M ««scsr.',as .' e» im Nrla « VSvrt.
Für die aus Rußland zuiückgekomm. !: ? . - und von den deuischrn

Quaraviänelagcrn in den Korpsberrich beurlaubien ehemaligen deutschen
Krieg - etttangenln bstunine ich:

Der Beurlaubte ha ! sih in seine »«, Ustudsorl beim Garnisonkoru-
mando, falls ein solches voch mden , und auß - rdem bei der Orrspoiizei-
behörde — in größeren Slädteu bei dnr zustLndwen HoUzeirev ece , —
innerhalb 48 Stunden nach Aukunfr bziv , naci , Veröffentlichung di ' ser
Bekanniwaikung dienstlich zu mcleen . Tie Meldung wird auf der Ur¬
laubsbescheinigung vernc ? k '.

PfaiMLftnWeiier.
Am Mittrssch , der» i» . Juni

abends 6 Uhr werden aus den^
leckeuwies "

; m Rathaus i
181 St . BkMßKKgeK ANb'
LZS St . H LgftLNgTrr

im D -ifslreich Vevkaufr
Gemeinderat.

Mutmaßliches Wetter.
Ter .Hochdruck wird von Störungen im worben be¬

drängt . Für Mittwoch und Tonnerstag ist wärmeres,aber zu Gewittern geneigtes Wetter zu erwarten . (SCB.)
» ruck 6nr- Äerti - o-r Th BschdWÄ ««, AltmilÄ:

Für die Schriftleitung verantwoilstch : LudwigLauk

n . emkm

AliLNftLsg.

. halckgen Lager empfehle ich:

Altensteig
Die besieltren

Tie Beu . laub .' en haben st-iner der Polizeibehörde auf Befrazen Tabakpfianzen
können stzgehslt Werdsu

Walz , ÄZrtner.

K
ein

ilSN

DruchlerderrÄL A

jede Aicskunfl über >b e P >riö ckiclckeit . dm Urlaubsort, - Beginn und
- Tauer willst; und wahrheitsgemäß u er : eilen und außerdem mindestens
zwei in Deutschland wohnende Fau,i >.,rna >:gehöü.,e ( Eilern , Ehefrau , Ge¬
schwister usw .) oder , falls >o !che ri Ht vorhairoe», mindestens zwei Be¬
kannte zu nenne .

Vor Beendigung des Urlaubs hat die Abmeldung in gleicher Weise
wie die Anmeldung za erfolgen . ,

Zuwiderhandlungen haben Lcrsse und u . 11 . kofortige Zurückbe - i
rufung aas dem Urlaub zum Effstz 'ruppeu'.eil zur Felge . ^

Stuttgart , den 24 . Mai 1018,
Des strilv . kvrvrnK - .'diese «de General für Küche und Haushalt, i« Alter

von Schäfer. i von 17 — 18 Jahren für 1 . oder
15 . Juni auch 1 . Juli

E . tzKMWST Ealtv»
bedürfen ke !« sie schmerzendes B uchbanb mobr , wenn sie mein in Größe : GtrstyKuH ZUM LstvöU.
verschwmdeuo kleines , nach Maß u -.d ohn : Feder, Tag und Nacht trag- j - -

-
- - - --

bares, auf je nen Druck ioir auch jed r Lege und Größe des Bruch - ^ Zwei tkch ige
leiden« keib-t n -ust>i! brr- 8

Anivsrsal- BruchÄ
tragen, das für Erwarylene n - ttindu . >o !e auch jeSem Leiden ent

sprechend herstellbar ist . !
Wiein Spez. Verliere or am 'Mtcr -so -tt) , ösn Z. iFülr, mittags v« n!

4stü—7 Uhr in R cg -id Hotel Vort - L »» -«« mir Muster vo »erw3h«ter Werden für mögt, sof . Eintritt
Bänder, sowie mii ff. Guman- u . Feverbä -der, neuestru Gytzems , in «Ke«
Preislagen anwesend . Dt aller :n Gummi , Hä cgct . io- , Leib - ,u . Mnttervsr - ,
fall-vkvdes, w -e auch Geradehalters . Krampfader trSmpf« , > be - mr Ber- ^
fügung. Nebensachaemäßeroerlist'e ' e a -ch ttel bz -'üi ' strenv dis nun« , i
PH . Aleuer SohuKandag . u . OtthopädlAHllnstauf i >, SastraW ' 15.

leirpdos sis. I

FrlsdrichstKler- , ResenbAr«rr -- und
Tyesler- KMVvikKte

i» gxotzer M «rke « «» s wähl

« AI»

dsrunLer die beliebte

für HaushalLurrg

empfiehlt die
Weiß Eruwilkeipapier

W. Mektt'
stze BnUMmg , Aitessteig.

Tuche auf Mure Julr od . Ans,
August braves, slertz es

für m . kl Hau - Halt bei vollftänd,
Familienanschluß

^ rau Finanzsekretär
Gegenbaur Horb a . N.

Schulftr . S27.

Altenßeig.
E

Hlädchen
mir 19 Jahren

sucht Stellumg
mögiirbst in der Landwirfchaft.
Nähere Auskunft in der Exp . ds. Bl.

Weinstube,
Wildbsd.

Kaufe Eichen- und
Fichtenrinde

zu de» festgesetzten Höchstprei¬
sen in kleinsten und größten Mengen,
ab jeder Station verladen. Fach¬
kundige Aufkäufer gegen hohe Pro¬
vision gesucht . Lohschäler erhalten
1 Klg . freigegebenes Sohlleder.

Gruft Schenk,
Call Eifel , Lohmühle.

Gissrsrhe « e.
Freudenstadt : Gustas Faißt, Privat¬

mann, 63 Jahre.

- Wetzsteine
iarks „Giriear"

aefchlkre

Ketten Ä
Fliegö»sch

Tafelwagen L Gewicht;
Isoiirrfllslhlheü, R .'Wq: e Srr

vielfach vsch beste Friedsnsmars

MhlMhle», KiffMW« Kijseedckiuer
lennäge!» Drei?

lumeng:
etc. ete . tc

W . Bem . K », 1.
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